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Zllk Lage
Geldkrise in England . — Die Lage in den übrigen Staa-

— Rettung oder Chaos ? — Der Arbeilsmarkt in
Deutschland.

8ioiar Po ° Die gesamte Weltwirtschaft ist krank.  Wenn es noch
rä^ bestiB ^  Beweises dafür bedurft Hütte - in den engl .fcyen

Vorgängen hätten wir ihn . England hat die G o l d w a h-
' .Utiq aufgehoben,  d . h. die Golddeckung des Pfundes
Nt nicht mehr als gesetzliche Verpflichtung . , Wer eine
Mridnote bei der Bank von England in Gold einlosen will,

unverrichteter Dinge Weggehen . Wer den konserva-
!>»en Engländer kennt , wer insbesondere auch mit den Ge-
Aäftspraktiken der Bank von England vertraut ist, die
^ >t traditionsgebundener ihre Geschäfte abwickelt , als die
f )on jo oft für bürokratisch verschrieene Deutsche Reichsbank.
"6r kann erst richtig ermessen , was dieser Schritt zur Ret-
Mg der englischen Währung bedeutet.
. Die Deviseninansvruchnahme und vor allem die Ab¬

setzung von Gold ist bei brr Bank von England m den
.slsten Wochen so stark geworden , daß der sogenannte Goid-
>Mdard , die Deckung der englischen Noten mit Gold , nicht
^frecht ’ erhalten werden konnte . Gleichzeitig hat die
§ank von England den Diskant  von 4,5 auf 6 Prozent
dchäht, eine M ahme , die für englische Begriffe ebenfalls
lsMz ungewöhnlich ist. Wie schwer der Bank von England

Vorgehen geworden ist, geht daraus hervor , daß man
»°ch am Samstag geglaubt hatte , die einschneidenden An-
"sdnungeu vermeiden zu können . Die scharfen Kapitalab-
j4ge am Ende der Woche machten jedoch entschlossenes chan-
°etn zur Notwendigkeit, men» nicht die ganze Basis des
fischen Geldverkehrs erschüttert werden sollte . Man
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''Ztgetzen Geloverreyrs ericynirerl werven
, ^eisj nun m England zur Beruhigung oes Publikums dar-
ivrauchl̂ »iif stoß e5  etwas ganz anderes sei, wenn ein Landler ^st einem ausgeglichenen Haushalt wie England vor -
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“i  einem ausgegnaiene, , j ; uu » »; uh ~ -
bergehend  die Galdbafis seiner Noten anfhcbe. als
>°nn dies in einem Land geschehe, das finanziell zerrüttetl UIC3 Ul UHVIM ' - ' "

Die Maßnahme sei übriqens nur auf die Dauer von
f-hs Monaten vorgesehen . Das erste Argument ist rich-HC. - - . —
ft

»ortihcim ^ S-  England mit seinem Wclireich stellt natürlich auch setzt
vffr-rpiail' !i ' eine gewaltige Wirtschasts- und Finaiizkrafl dar, Ob
.euerem »bbr bte Goldwährung nach einem halben Jahr einfach

Mederhsrgestellt werden kann , ist trotzdem noch sehr die
rage. De»» allch die englische Krise muh ehenfo wie die

vorausgeczarlgene deutsche, österreichische und ungarische
> der gesamten Weltwirtschaft heraus betrachtet werdenUv»v . r'. ' . . _ I, : 1 S - r, Jen » r»«»v
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| -‘u da zeigt sich denn mit aller Deutlichkeit , das; trotz der
wisdelmuna des englischen Weltreiches Mit einem AvogU
er Schwierigkeiten in nächster Zeit nicht gerechnet werden
°Nn. da die Golddecke der einzelnen Länder bei der gestei¬
ften Inansprnchnahineviel zu fnap und zu klein gewor-

ist. Neben den beiden Riesen unter den goldbesitzenden
Glidern , nämlich den Vereinigten Staaten von
s ° rdamerika,  die 715 Millionen Pfund Gold— das

14 300 Millionen Reichsmark — besitzen, und Frank-
irl) , das 430 Millionen Pfund Gald(also 3600 MMw-
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»5̂ Neichsmark ) sein eigen nennt , nirnnit sich d ê e n g l i *
'he Golddeckung mit 130 Millionen Pfund(2000 Milliohen Reichsmark ) sehr gering aus , ganz zu schweigen von

deutschen, die nur rund 68 Millionen P̂sund ^(1360^Mil-^ ueuricyen , Oie nur runu uo Mimuim»
ihnen Reichsmark) beträgt. Wmzige Golddeckung haben
», beiden wirtschaftlich schwächsten europäischen Länder
Men mit 13 Millionen Pfund und Deutsch-Oesterreich
§>t 10 Millionen Pfund . Wenn also England und auch
Mschland zu einer geregelten Finanzwirtfchaft zurück-
ckdren wollen , die Ueberraschungen ausschließt , dann muß,
>Qs alle Notenbanken der Welt schon längst erkannt haben

Umgruppierung in den  G o ! d b e st ä n d en
^Okgenommen werden . Es geht einfach auf die Dauer nicht
f . daß Amerika und Frankreich mit Hilfe ihrer gefüllten
Miors die übrige Welt nach Belieben wirtschaftlich ter-
Msieren können . Allerdings erhebt sich dann sofort auch
i>°" ungemein schwierige Frage , wie man sich eine Lösung
Mt ? Die Antwort sind bisher alle Notenbanken schuldig
^lieben!

Ms die Verträge von Versailles und St. Germain NN-
f,5*etttai wurden , ahnten die Sieaerstaaten diese Entvrnrriigt wurden , ahnten die Sieqerstaaten diese Entwick-
Ag nicht , da sie die weltwirtschaftlichen Zusammenhänge
Mt erkannten . Heute sitzen sie ebenso , mit der einzigen
Äsnahme Frankreich , schwer in der Tinte , und nian
züchte gern einer Neuregelung zustimmen , wenn sich ein
Mg zeigte , der gangbar wäre , ohne den Einzelnen wehe zu
»Die  Diskussionen über die Verlängerung des Hoo-

Oratoriums  auf fünf Jahre sind nämlich auch

man aber auch nicht verschweigen darf , daß vielen deutschen
Essektenbesitzern der neue Börjenschluß garnicht so unwill¬
kommen gekommen ist, denn ein Börsengeschäft mit einer
voraussichtliche klaren Abwägung der Chancen hat es ohne¬
hin in den letzten Wochen nicht 'gegeben . Kleinere Gewinne
wurden bei einer allgemeinen Unterbewertung der Papiere
von um so größeren Verlusten oft schon am nächsten Tage
abgelöst . Jedenfalls wird man sich in nächster Zeit nicht nur
in England sehr ernsthaft mit der Frage beschäftigen müs¬
sen, wie die Krise einer Lösung entgegengeführt werden
kann . So wie jetzt geht es nämlich auf die Dauer ni ..-t
weiter . Kommt aber keine klare und eindeutige Bereinigung
der Dinge , dann steht das Chaos vor der Tür . Die eng¬
lische Krise ist ein warnendes Vorzeichen dafür.

Schließlich noch ein paar Worte zur Wirtschafts¬
lage in Deutschland.  Die Krise dauert fort . Das
zeigt am deutlichsten ein Blick auf die Entwicklung des A r-
b e i t s ,i r k t e s . Nach der amtlichen Statistik beträgt der
Zugang an Erwerbslosen in der Zeit vom Zl .August bis 15.
September 109 000 , so daß die G e i a m l z a h l d e r E r-
w e r b s l o s e n an diesem Tag 4 324 000 betrug . Das ist
eine ungewöhnlich hohe Ziffer für die jetzige Jahreszeit . Auch
die geplante Reichsbahnanleihe  zur Arbeitsbeschaf¬
fung — wenn sie überhaupt zustandekommt — wird sie
nicht wesentlich herunterdrücken können . Man muß in
diesem Zusammenhangs aber auch nochmals auf die eng¬
lische Krise zurückkommen : das Sinken einer Währung be¬
deutet handelspolitisch — wir haben das in Deutschland
während der Inflation selber erlebt — Steigen der Aus¬
fuhr , Sinken der Einfuhr . England wird also setzt mehr
a u s f ü h r e n als bisher , d. h, die englische Ware wird
auf dem Weltmarkt in noch schärfere Konkurrenz zu der
deutschen treten. Außerdem aber: England wird weni¬
ger  e i n f ü hren als bisher uno das bedeutet für den dsut-
ichen Außenhandel eine schwere Schädigung , weil England
zu tinseren besten Abnehmern zäblte. Das sind wahrhaft
trübe Anssichten für die deutsche Wirtschaft!

Rußland gegen ZapanS VomarsH.
Verschärfung der Lage ln 6stafien . — Ratlosigkeit litt

Völkerbund.
London, 23 Sept,

UcDcr die Lage in der Mandschurei verössenulcht „Dann
Telegraph " mehrere Meldungen seiner Korrespondenten im
Fernen Osten. Ein Bericht ans Tokio besagt, Japan hatte
setzt die strategischen Punkte in der Mandschurei völlig unter
seiner Kontrolle.

Die japanische Regierung habe sich vor der vosiendeken
Tatsache gebeugt, vor die sic durch ihre milikärischen Dc-
sehlshaber gesielll worden sei. Daß diese die Ration hinter
sich haben, stehe außer Zweifel. Die Regierung habe zwar
gestern versichert, daß die japanischen Truppen nicht über
Tschangischun hinaus nach Norden vorrücken würden; aber
die 4000 in Lharbin lebenden Japaner seien in ernster Ge¬
fahr. und im Notfälle würden die Japaner zweifellos in die
russische Interessensphäre eindringen . Line Besetzung von
Lharbin würde die russische Lisenbahnverwaltung mit der
rNandfchurei abfchneiden.

Aus Schanghai wird gemeldet , in China herrsche größte
Entrüstung über das Vorgehen Japans, und es sei eine
Verstärkung des japanfeindlichen Boykotts zu erwarten.
Die Nanking -Regierung sei optiillistisch , da sie ailgesichts
der Gefährdung der nationalen Souveränität eine Eini-
g u n g mit der Kanton -Regierung zu erreichen hoffe.

Ansschreilungen in Chardin.
Der Berichterstatter des „Petit Parisien " in Schanghai

stellt die baldige Besetzung Charpins dlirch die Japaner m
Aussicht . Chardin sei der Zufluchtsort der vor dem ,apam-
schem Vormarsch zurückweichenden Mandschn -Tnippen . Die
chinesische Bevölkerung von Chardin sei gegen die Japaner
sehr aufgebracht und habe Bomben gegen das japamsche
Konsulat , die koreanische Bank , das Gebäude einer lapam-
fchen Zeitung und einer japanischen Gesellschaft geschleudert.
Opfer seien nicht zu beklagen . Die Menge habe auch japa¬
nische Läden mit Steinen beworfen.

n̂ eswegs von ungefähr gekommen oder aus einer besau¬
en Zuneigung zu Deutschland entstanden, man suhlt viel-Zuneigung zu Deutjcytano enljianoen , »>»»
j(3 r das schwelende Feuer und befürchtet die Weltkaia-
sî phe des Kapitalismus . Auf dem besten Wege dazu

sehr die finanzielle Abhängigkeit der einzelnen
k »ber uiltereinander ist, geht auch daraus hervor , daß
hck" es, mit Ausnahme von Paris und Newyork nicht ge-
h>̂ t hat , den Börf nverkehr weiterzuführen . Ueberau hat

es vorgezogen , die Börsen zu schließen, was allerdingsiäo _irn .mhe« der bis zu 2(Mh„ vorgezogen , Uie nvr,eii gu lu.'uepi » , — -
erheblichen Kurseinbruch des Pfundes , der bis zu 20

h>Zlent betrug , nicht aufhalten konnte . Jedenfalls rechn
tzA auch nach Wiedereröffnung der Börsen auf allen

^ten mit einem erneuten scharfen Kursruckaana . wo

Der javanische Konsul in Lharbin habe den kommandre,
renden der japanischen Armee um Hilfe gebeten unter Hin¬
weis darauf , daß die in Lharbin lebenden 4000 Japaner
sich in Gefahr befänden . Der kommandierende General habe
die verfügbaren Truppen der 2. japanischen Division ange¬
wiesen . sich für den Abtransport nach Lharbin bereit zu
machen. Man berichte sogar, daß er bereits den Abmarsch-
befehl erteilt habe obwohl die Regierung von Tokio zögere.

auf Bern Schlachtfelds fallen , um die nationale Ehre ZU!
retten.

„Den VötlerLm-S gcht's nichksm>.“
Tokio , 23. Sept.

Die Japaner bestehen darauf , daß die Vorgänge in der
Mandschurei nicht als Krieg , sondern als „Zwischen¬
fall"  angesehen werden müssen , der sich aus der Notwen¬
digkeit ergeben habe . Rechte und Interessen zu schützen, die
China häufig verletzt habe . Demgemäß wird hier allgemein
angedeutet , die Regierung werde es nicht zulassen , daß man
von Seiten des Völkerbundes oder von anderer sich auf den^
Antikriegspakt beruft . Die Angelegenheit fei vielmehr aus - ^
schließlich zwischen China und Japan zu regeln.

CtziNK kehAt Sine MLschrchungslsmknisiisn ad.
Nach einer amtlichen Mitteilung hat die Nanking -Regie¬

rung den Vorschlag abgelehnt , eine aus drei Japaner und
drei Chinesen zusammengesetzte Kommission zu schassen.
Diese Untersuchungskommission sollte die Aufgabe hoben,
den Mandschurei -Konflikt zu prüfen , — Nml ) Ansicht der
Nanking -Regierung ist die Verwicklung der Dmge schon zu
weit gegangen.

MchnlLlegrkMu; des VslleMydsMs.
Genf , 23. Sept.

Das Telegramm , das der Präsident des Völkerbunds¬
rats . der spanische Außenminister Lerroux an die Regie-
rungen von Japan und China gerichtet hat , ist Jerosfent-
licht morden . Es nimmt Bezug auf die Dienstag -Witzling
des Völkerbundsrats Illld die Ermächtigllllg, die der Rat^
dom Präsidenten des Rates erteilt hat . um vorläufige Maß-
nahmeil zur sriedlichm Beiiegling des Konfliktes zu er-
greifen . Das Telegramm schließt : „Ich hege die feste Uever-
zeugung , daß entsprechend dem an Sie gerichteten Appell,
zu dem mich der Völkerbnndsrat ermächtigt hat , Ihre Re¬
gierungen alle Maßnahmen ergreifen werden , ans daß keme
Handlung begangen wird, die geeignet ist, die Sltnation zu
verschlimmern oder der friedlichen Regelung des Problems!
vorzugreifen.

Schwere Ausschrettungen \w  sndleu.
Srhtnaar (Britisch -Ostmdien ), 24 . Sept . Hier ist es zu

schworen Ausschreitmtgen gekommen, die von ,'̂ T^ 'Red !cnMtze
veranlasst wurden . Insgesamt wurden dabei so Bedienftcle
der Regierung verletzt, darunter einige hoh " e Bcamten , bereuder Regierung verletzt, darunter e„ „ ge ? V- < mu*
Verwundungen jedoch glücklicherweise leichter Na ur sind. P er
Nölizeibcamte erstUen schwere Verletzungen . Be , e-nem an
griff von Mohammedanern ans eine Militärwache sah slckf
diese gezwungen. Feuer zu geben, wobei vier Angrcher ge-Diec gezwungen, (jcuci zu bwvi ‘i. v ^ & ^
tolc ^ und sechs verletzt wurden . Dre Behörden sind it
Laue.

SÄk««ßs»» Ser AeiSMWklostzRk»
Tagung des Vermallungsrats. - Zustimmung zur Bahn-

Anleihe.
Berlin , 23. Sept.

Als Gesamtoerlust würden von japanischer Seite an¬
gegeben 68 Tote , darunter drei Offiziere , und 95 Verletzte,
darunter sieben Offiziere . Der gleiche Berichterstatter mel¬
det , daß Tschiangkaischek eine Kundgebung veröffentllcht
habe , in der China zur Bildung einer gemeinsamen
Front gegen die Japaner  aufgefordert werde.
Wenn der Völkerbund , an den China appelliere , die Mand¬
schurei nicht befreie , so werde er — Tschiangkaischek — die
chinesiicben Truvven in den Kamvf fübren und nötiaenkalls

In Berlin tagte der Verwaltnngsrat der deutschen
Nölchsbahngesellschaft. Die Entwicklung der Einnahme  n
war auch in letzter Zeit u n g ü II st I g. Der P e r s o n e st ¬
und Gepäckverkehr in den ersten acht Monaten 1031 weist
gegenüber den gleichen Monaten des Vorjahres einen Ruck-
gasig um 120 Millionen Mark (minus 12,7 Prozent ), der
Güter  verkehr einen Rückgang  um 356 Millionen
Mark (minus 17,6 Prozent ) auf . Im Vergleich zum Jahre
1929 ist der Einnahmerückgang noch schärfer.

Der Personen - und Gepäckverkehr ist mit 161 INillionen
Mark um 16,4 Vrozent . der Güterverkehr mit 733 Millionen
Mark um 32 Prozent zurück geblieben . Der gesamte Rück¬
gang der Einnahmen bezifseri sich bis Ende August gegen¬
über 1830 aus 488 Millionen gegenüber 1929 auf 955 Mil¬
lionen Mark , das sind 26,8 Prozent weniger als 1828.

Es ist der Verwaltung gelungen , einen wesentlichen Teil
des 'Einnahmerückgangs durch Betriebsersparnisse
auszugleichen : Es war möglich die Gesamtausgaben im
Jahre 1931 um 20,7 Prozent gegenüber 1929 zu senken.
In der Vetriebsführung sind die P e r s o n a l a u s g a b e n
und die Sachaufwendnnqen für Betrieb und Verkehr herab-
gemindert worden ; in der Unterhaltung " nd Erneuerung
der Bahnanlagen wurde gespart , soweit es ilch mtt einer
ordnungsmäßigen Durchführung des Betriebes vereinbaren
ließ . Beschaffungen und Aufträge  an die Industrie
mußten immer weiter gedrosselt  werden , so daß nach
dem derzeitigen Staude für 1931 38 Prozent weniger Be-
stellungen gemacht werden als im Jahre 1929.

Der Derwallungsral genehmigte für 1932 den Abschluß
ans Lieferung von Schienen und sonstigem Material im
Werke von rund 100 Millionen Mark . Inwieweit weiiere
Arbeitsaufkräge zusätzlicher Art von der Reichsbahn heraus¬
gegeben werden können, hängt von dem Ergebnis der 4.5-
prozentigen steuerfreien Reichbahnanleihe ab, zu deren
Herausgabe der Derwallungsral feine Zustimmung gab.
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Der Reichsbund der Kommunalbeamten nahm auf seinem
Bundestag , der am 12. September ds. Jrs , in Erfurt statt-
fand, nach vorausgegangenem Referat des Bundesdirettors,
Stadtrat a. D . Ehrmann, über „Die deutsche Beamtenpolitik
in der Krisenzeit" Stellung zu den diktatorischen Maßnahmen,
die jetzt gegen die Kommunalbeamten in Anwendung kommen
sollen. Diese Stellungnahme fand ihren Niederschlag in der

nachfolgenden Entschließung, die einen Einblick gewährt in dir
Erregung, die sich der Kommunalbeamtenschaft bemächtigt
hat : „Gegen die Art , wie die Reichsregierung in der Notver¬
ordnung vom 5. 6. 1931 wiederum die deutschen Beamten
und öffentlichen Angestellten einseitig und unsozial belastet
hat , wird scharfe Verwahrung eingelegt. Mit starker Ent¬
rüstung weisen aber die deutschen Eemeindebcamten und An¬
gestellten diejenigen Maßnahmen in der Rodverordnung vom
6. 6. 1931 und besonders auch in der Rodoerordnung vom
24. 8.  1931 , sowie dem Begleitschreiben des Reichsfinanzmi¬
nisters vom 27.  8 . 1931 zurück, die das gemeindliche Personal
unter Auswertung der gegenwärtigen Notzustände in ben Ge¬
meinden und unter Mistbrauch der Finanzgewalt de- Reiches
wirtschaftlich und rechtlich von den übrigen Beamten trennen
und sie unter deren Niveau Herabdrücken wollen. Eine uner¬
hörte, geschickt ausgenützte Hetze gegen die Gemeinden und ihr
Personal hat , anscheinend unterstützt durch schlecht informierte
und nicht sachkundige Auslandsstimmen, langgehcgten Plänen
Vorschub geleistet. Die immer wieder möglich gewesene schlüssi¬
ge Wiederlegung behaupteter gemeindlicher Ueberstufung hat der
Reichsregierung ebensowenig bedeutet wie die unwii derleglichen
Zahlen ihrer eigenen Reichsfinanzstatistik, die erweisen, daß die
Besoldung der deutschen Eemeindebeaniten und erst recht die
der deutschen Eemeindeangcstellten schon jetzt tiefer liegt als
heim Reich und daß bei der Neureglung 1927 dis Gemeinden
mit der Schaffung von gehobenen Stellen sparsamer als das
Reich waren. Die deutschen Gemeindebeamten und Angestell¬
ten protestieren dagegen, daß ausgerechnet sie in ihren Lebens¬
bedingungen ausgespielt werden gegen die Opfer einer Krise,
die viel mehr auf verfehlten und unterlassenen Handlungen der
Wirtschaft und der Reich-gesetzgebung als auf Fehlern der
deutschen Gemeinden beruht. Die deutschen Gemeindebeamten
und der Reichsbund werden sich den getroffenen und angebahn¬
ten Maßnahmen, wo sie zur Willkür und Vergewaltigung füh¬
ren, mit aller Kraft widersetzen. Sie vertrauen, daß die dent-
schen Gerichte den Staat vor der Preisgabe unveräußerlicher
rechtsstaatlicher Grundsätze bewahren werden. Einheitliche
Rechts- und Vesoldungsverhältnisse für alle öffentlichen Be¬
amten und Angestellten, angepaßt nach verständigen Grund¬
sätzen an die Besonderheiten der Verwaltungen in Reich,
Ländern und Eeineinden werden allein dem Sinn der Reichs-
verfassung und den Bedürfnissen des deutschen Volkes gerechnet.
Der Bundestag warnt eindringlich, und er appelliert an die
öffentlichen Gewalten, an die Vertreter des Volkes und an die
deutsche Bürgerschaft, daß sie einem Zustande ein Ende be¬
reiten der die Grundsätze von Treu und Glauben vernichten
und dahin führen muß, daß in der furchtbaren Not des kom¬
menden Winters verbitterte, an Recht und Gerechtigkeit ver¬
zweifelnde Menschen vor Ausgaben gestellt werdn, die nur mit
Hingabe, Hilfsbereitschaftund Staatsgesinnung gemeistert wer¬
den können. Rechtsverletzung und Nichtbeachtung der Ver¬
fassung durch das Reich gegenüber den Dienern der Volksge¬
samtheit sind schlechte Stützen eines geordneten Staats - und
Nechtslebens; sie können die Staatstreue und den großen
Gedanken der Reichseinheit nicht fördern.

Winter im Schuiarzwalv!
Frerbrirgi. Vr., 24. Sept. Niederschläge in Form von

Graupeln und Schnee fielen in den höchsten Teilen des
nördlichen und südlichen Schwarzwaldes, wo es unvermillelt
Winter geworden ist. Das Thermometer ging auf dem Felv-
berg sogar bis 5,4 Grad unter Null zurück, nachdem cs am
Dienstag de» Nullpunkt schon nicht mehr überschreiten konnte.
Die Frostgrenze ist bis weit in die Täter hinunkergedrückt
worden und sogar in Fr ei bürg  wurde der Nullpuukt er¬
reicht. Am Tage des H e r b st eiuzuges hat also schon der
Winter  sein Regiment angetreten.

Fensr Es GHwtz Erlarz.
Roman von  Lothar  B r e n cke n d o r j.

Copyright by Greiner & Co.. Berlin NW 6.
(Nachdruck verbalen.)

L6. Fortsetzung.
„Mag sein, daß es so ist. Aber wir brauchen uns

darum doch einem seindlichcn Geschick noch nicht kampf¬
los zn unterwerfen . Und am allerwenigsten brauchen wir
in diesem Kampfe auf den Beistand unserer Freunde zu
verzichten. Es wird mir schwer, davon zn reden, Meister
— aber ich weiß mir keinen anderen Rat, und ich hoffe,
du wirst mich darum nicht für unzart oder taktlos halten:
Hier kann sichs doch schließlich um nichts anderes handeln,
als um Geld. Und es wäre geradezu eine Versündigung an
unserer Freundschaft, wenn du mir nicht erlauben wolltest,
dir diese dümmste aller Sorgen ein wenig zu erleichtern.
Nein, nein, jetzt sollst du nicht abwehreil— jetzt sollst du
mich ausreden lassen. Verdanke ich dir nicht tausendmal
mehr, als ich jenials mit schnödein Gelde bezahlen könnte?
Und glaubst du, daß ich mich auch nur eine Sekunde lang
weigern tvürde, den gleichen Dienst von dir altzunehmen,
wenn die Umstände es so fügten ? Ich bin natürlich kein
Krösus . Aber ich kann das eine meiner hier ausgestellten
Bilder oder vielleicht auch alle beide ohne große Schwie¬
rigkeiten binnen kürzester Frist verkaufen. Es sind mir
schon ganz annehmbare Gebote gemacht worden. Und
wenn ein paar tausend Mark hinreichen, die Schwierig¬
keiten aus dem Wege zu räumen , die - "

„Genug — genug —" fiel Professor Corbach mit er¬
hobenen Händen ein. „Du ahnst ja nicht, wie du mich
peinigst. Nein, mir ist nicht mit einigen Tausenden zn
helfen — und überhaupt nicht mit Geld oder mit irgend
etwas , das zu geben in deiner Macht stände. Den Kampf
gegen mein Schicksal kannst du mir nicht führen helfen
— den muß ich schon allein auskämpfen, so wett da von
einem Widerstande jetzt noch die Rede ist. Laß mich diese
Arbeit hier vollenden— und dann mögen wir ja vielleicht
noch einmal über deinen liebevollen Vorschlag reden. Für

Eine zweite Rheinbrücke zwischen Mannheim-Ludwigs-
Hafen wird neben der alten gebaut. Man erinnert sich des
Einspruches der Franzosen, die jahrelang diesen Ban auf
Grund der Abrüstungsbestimmungen hintanhielten. Auch ber
Marau und Speyer wird die Rheinpfalz durch neue Brücken-
hanten mit Baden enger verbunden.

Hochheim n. M „ den 22. September 1931

Apselernte.
Zu des Herbstes schönsten Gaben gehören unsere Aepfer.

Allmählich gilbt das Laub der breitäftigen Bäume, aus
dem die rotbackigen, saftgrünen oder goldgelben Aepsel her¬
auslugen. Das sind die Aepsel, „in die man jetzt beißen muß ',
wie Goethe im Faust sagt, denn „frischer Apfel, guter Apfel' .
Die Aepfel gehören zu unserem ältesten Kulturguts Ms Hmz-
und Sauerapfel sproßten sie an dornigen Wildlingen. Sy¬
stematische Obstlultnr ist jedoch erst eine Errungenschaftspäterer
Zeiten. Schon vor Jahrhunderten kannte. man, wie aus den
alten Chronilen hervorgeht, viele Apfelsorten, die Adams¬
äpfel, die Renetten und Rostocker Rambur, die heute noch
unsere Gärten zieren. Neu hinzugekommensind durch gärt¬
nerische Züchtung viele andere Sorten , unter denen die gelb-
rundigen, dunlekrot überzogenen Daueräpfel, die rotgestreif¬
ten fettschaligen Gravensteiner, die flachrundeu, gelbgetönten,
rotgestreiften Newton-Wonder und die betasteten Goldpar-
märtei. eine führende Rolle einnehmen. Anheimelnd ist das
leise Zischen brastender Aepfel in den Herbstfeuern der Gär¬
ten oder auf den brachen Aeckern und der Duft der voll-
reifen Früchte aus den langgestreckten Borden der Vorrats¬
kammern. Gleich Girlanden werden Schnüre mit Acpfclschmt-
zeln und Aepfeirädchen zum Trocknen aufgehängt. Apfelkuchen
lacht jetzt auf den Tischen in Stadt und Land. Wie sagt
doch Wilhelm Busch? „Meines Lebens schönster Traum bängt
an einem Apfelbaum".

80. Geburtstag Gestern vollendete Herr Johann
Reitz in körperlicher und geistiger Rüstigkeit sein 79. Lebens¬
jahr . Der wackere Alte ist allgemein bekannt und beliebt. Den
zahlreichen Glückwünschen aus der Stadt schließen auch wir
uns an und rufen ihm zu :: „Noch viele Jahre bei froher
Gesundheit!

In der„Krone" ist heute die durch Wort und Vilü
bereits sehr bekannte Frau Einsmann zu sehen.

Berichtigung . Dein Berichterstatter über den schweren
Motorradunfall auf der Wickerer-Ehanssee sind nach Angaben
von Augenzeugen Fehler unterlaufen, die wir hiermit richtig---
stollen wollen: Erste Hilfe leistete nicht wie in letzter Nr.
angegeben der Inhaber der Fa. Gebr. Heger Hochhcim,
sonderir der Fahrzeugrcparateur Ludwig Heger in Wirker
der auch den schwerverletzten Mann ins Krankenhaus brachte.
Die schwerverletzte Frau wurde von einenr fremden Privat¬
wagen abiransportiert . Der Besitzer der Autoreparaturmerk-
stätte Gebt. Heger hat mir das demolierte Motorrad milge-
noininen.

jetzt kann ich von dir nichts anderes annehnien, als das
Versprechen, um das ich dich vorhin gebeten. Habe ich je-
mals etwas für dich getan, so magst du es meinem Kinde
vergelten. Laß mich, wenn meine Stunde gekommen ist,
mit dem Bewußtsein scheiden, daß ich es nicht ohne einen
Freund ans Erden znrücklasse"

„Nicht einen Freund — einen Bruder wird Margarete
an mir haben bis zur letzten Stunde meines Lebens. Ich
schwöre dir 's, Meister, und ich würde der elendste aller
Menschen sein, könnte ich diesem Schwur jemals untreu
werden."

Professor Corbach sah dem Manne , der so sprach, ins
Gesicht. Und znin ersten Male schmolz die Rinde von
Bitterkeit und menschenfeindlichem Groll , die der jahre¬
lange aufreibende Kamps allmähttch um sein Herz gelegt
hatte.

„Mein Junge — mein guter, treuer Junge!" rief er
aufschluchzend, und warf sich mit ausgebreiteten Armen
an die Brust des jungen Malers. Lange hielten sich der
Meister und der Schüler so umschlungen, bis ein Geräusch,
das in ihrer Nähe vernehmlich wurde, den Professor auf¬
schreckte. Ec fuhr sich mit der Hand über die Augen und
raffte sich energisch zusammen.

„Ich danke dir für dein Versprechen, Hubert ! Denn
ich weiß, du wirst es halten, lvas auch immer die Welt
dereinst vielleicht Böses von mir reden mag. — Nun aber
laß es genug sei». Deine vornehmen Freunde hier im
Schlosse werden sicherlich bereits auf dich warten . Und
auch mich ruft die Arbeit. Sei versichert, daß es mir
jetzt viel leichter ums Herz ist als zuvor."

Er drängte ihn fast mit Gewalt zur Tür . Und Hubert
hielt es nicht für angebracht, ihm zu widerstreben. Hatte
er auch im Grunde sehr wenig Veranlassung , mit dem Er-
folg seiner Bemühungen zufrieden zu sein, so machte es
ihn doch glücklich, das alte, herzliche Verhältnis zu dem
verehrten Lehrer wieder hergestellt zu sehen. Und überdies
war ihm während der letzten Minuten ein Gedanke ge¬
kommen, den er für eine vortreffliche und vielverheißende
Eingebung hielt.

Er hatte gehofft, diesen Gedanken sogleich mit Mar¬
garete besprechen zu können, denn er erwartete , sie in der
unteren Galerie zu finden, wo sie ihm vorhin ihr kummer-

—ll— Hoher Besuch. Am verflossenen Montag
-X-1,mrtlT +nM fCCv rtTTrtv»-» S r (X r\ iT\ nvTir 'Ktr»lstnWoche weilten Sr . Erzellenz, der Hochwürdigste Herr - .

bischof Dr . Scheises von Münster in Westfalen in Beglchuwdes Herrn Domkapitulars Pieper aus Paderborn {Is
Stunden in unserer Stadt zum Besuche unseres Herrn
Sie besichtigten dabei die Pfarrkirche, über deren stiM
schöne Wiederherstellung sie ihr uneingeschränktes Lol - j
sprachen. Dasselbe Urteil hatte Herr Domkapitular ipy
aus Mainz, der in Begleitung seiner beiden Neffen
vorletzten Woche die Kirche besichtigte.
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*** Annahme von Schecks bei Steuerzahlungen- "i Uv in die 9„kt
Zurückhaltung von Nichtplatzschecks bei Steuerzahlungen 5 (
die Finanzbehörden hatte die Industrie - und Handelslanr
in Berlin wiederholt veranlaßt, Eingaben zu dieser ,
gelegenheit an das Reichsfinanzministeriumzu inachem ^
die nunmehr vom Präsidenten des Landesfinanzamts W
folgendes Schreiben ergangen ist: „Auf Anordnung des
Reichsministersder Finanzen vom 24. Juli 1931 — H 5 -
27/31, P II/III — habe ich die Finanz- und Zollämter muffig.
Bezirks unter dem 27. Juli 1931 — H 2104 Nr . 1/3/31 ,
angewiesen versuchsweise auch Schecks anzunehmen, die
auswärtige Eeldanstalten gezogen sind. Die Abnahme
Nichtplatzschecks erfolgt jedoch nur zahlungshalbsr. ,AnzUlij(
men sind nicht nur gewöhnliche, sondern auch indosm'
Schecks, Kundenschecks und Orderschecks. Einzahlungstage U
Nichtplatzschecks ist der Tag , an dem der Scheckbeitrag*>- -
Konto der Reichshauptkasse oder der Oberfinanzkasse oder ^
Finanz- oder Zollkasse gutgeschriebcn wird. Die Schuld g
also nicht durch die Uebergabe der Schecks bei der
oder Zollkasse, sondern erst durch die Gutschrift  des ®
genwertes als beglichen. Bei verspäteter Gutschrift were.
daher Verzugszuschläge fällig. — Ich mache besonders dam
aufmerksam, daß die Annahme von Nichtplatzschecks nur v
f u chs w ei se angeordnet worden ist.

*** Kindergärtnerinnen im Ausland. Bei den mens,,
größereir deutschen Auslandsschulen sind Kindergärten
gerichtet, deren Leiterinnen in Deutschland eine staa n
Prüfung abgelegt haben. Der Reichsminister des Innern V
den Gemeinden und Verwaltungen nahegelegt, bei der &
stellung von Kräften für die Kleinkinderfürsorgedie ans de>»
Ausland nach Deutschland zurückkehrenden Kindergärtneri ii'U"
und Jugcndleiterinnen wohlwollend  zu berücksickM<s tzw
Dies wird sehr leicht möglich sein, da die Zahl der in Betrat
kommenden Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen
aering ist.
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Hmitelbaden brachten. In Südbaden dauern dagegen die
derschläge an, die schon von einer Höhe von 800 Metern "
als Schnee niedergingen. Ein Keil hohen Drucks wird uv
Nord- und Ostsee vorgeschoben. Damit werden die Zufuhr
von Kaltluft andauern. », <errtw fc„r f
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großen Doppelprogramm . Eintritt 50 und 70 Pfg . NähE ' 8̂ (Mindeststr
Union -Theater . Diese Woche 3 billige Tage mit

siehe heutiges Inserat.
—r . Vor zehn Jahren , Erinnerung an die Exploß^,

von Oppau . Am verflossener Montaa , den 21. Se
her dŝ Jrs., waren zehn Jahre verflossen, daß sichK ^nung ẑurück
schwere Erplosion von Oppau ereignete, die auch in unst
Stadt deutlich wahrgenommen wurde und allssttig Schre^
auslöste. Es war ein Heller, freundlicher Herbstmorgen, l„
21. September 182t . Er brachte bitteres Leid über HunR.,,- -- - - . . . . . .
von Familien. In Oppau bei Ludwigshasen flog ein

Kinderhaarpfleqe. Das Kinderhaar muß befonoers jorgfâE
gepflegt werden. Nehmen Sie hierzu ein mildes Shampoo,
cs „Schivarzkopf-Extra" ist. Außerdem liegt diesem „HnarglaiÜ
bei, jenes ideale Mittel, das Haar elastisch, straff und gesund̂
erhalten. Was aber die Kinder besonders begeistert, ist die pe
„Schaumbrille", die als Hülle von „Schwarzkops-Extra" dich/
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dieSie verhütet, daß den Kleinen Schaum oder Wasser in* »MAugen kommt und macht ihnen die Haarwäsche zum Freuden!!

beladenes Herz eröffnet hatte. Aber sie ivar nicht da, io'6*
statt auf sie stieß er auf Erich, der eben mit den lang^^
samen Schritten des Blinden aber mit erstaunlicher Sichel
heit den schmalen, mit Gegenständen der mannigfachste"
Art angefüllten Gang herauf kam. Das scharfe Ohr de»
jungen Barndal mußte sogleich seinen Schritt erkann
haben, denn er sagte : ,

„Sind Sie es, Herr Büchner? Nun, wie haben Sie
den Professor gefunden?"

„Nicht so, Ivie ichs gewünscht hätte, Herr Barn dm
Ich fürchte, er mutet sich zu viel zu mit dieser ArbeM
die zu anstrengend und aufregend ist für seinen Kräsfl

Bad hom
OTe 50, ist ei

der Eint
K! auherorde
"»ü Mark a,
n Ermitttui

, der Einbrr
udie den Sck

Frankfur
, - Der Al

beschäftig

znstand. Aber ich habe mich vergebens bemüht, ihn . Ä
einer zeitweiligen Unterbrechung zu überreden . Er YM'
r : -t. au 1i n v« ru  ni-v-»«Cfr\ v» C+--* rtHsich offenbar tn übertriebener Gewissenhaftigkeit an o>
einmal gegebene Zusage gebunden. Und ich werde schwiü.
Uch mein Ziel erreichen, wenn es mir nicht gelingt,
Frau Barndal eine Bundesgenossin zn finden." bDas war der Plan, den er soeben gefaßt hatte rw
von dessen Erfolg er sich so viel versprach. Er hatte eigens
lich erwartet, daß auch Erich ihm seinen Beistand
bieten würde ; aber der Blinde fragte statt dessen: ...

„Und die angeblichen Rembrandt's — Sie haben1
gesehen̂ .

„Nur den einen. Aber ich glaube, daß Sie getrost
einem wirklichen Rembrandt sprechen dürfen, statt vo
einem angeblichen, Herr Barndal! Es ist ein köstUw
Werk, und alle Welt wird mit Recht die gli'uMche E>ge>
tümerin um ihren seltenen Besitz beneiden."

Erich Barndal verharrte ein paar Sekunden lang *
einem etwas befremdlichen Schweigen. Dann sagte *
mit dem Ausdruck einer gewissen Befangenheit . f |

„Ich will Ihnen ein Geständnis machen, Herr Buchm
Unter dem Vorwände, mich in meine Zimmer Kuruaz
ziehen, die oben tM Turm liegen und nur durch drei
Gang zu erreichen sind, habe ich hier auf Sie gewaH.
Denn ich möchte eine Bitte an Sie richten, eine sehr WL
liche Bitte , durch deren Erfüllung Sie mich im eigentttw
Sinne zn Ihrem Schuldner machen werden."

„Hoffentlich brauche ich nicht erst zu versichern, V
Barndal , daß ich ganz zu Ihrer Verfügung bin." , , >
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Schon wenige Tropfen geben
Suppen,Soßen.Gemüsen,Salaten

kräftigen Wohlgeschmack.

JfÜ Mo in die Lust eine Katastrophe, deren Ursache bis heute
' nicht aufgeklärt ist. Hierbei fanden 561  Menschen den

und fast 2000 Menschen wurden erheblich verletzt. ^
war die Anteilnahme in ganz Deutschland die besonders

w Werken der Hilfsbereitschaft zum Ausdruck lam.

;$ ■Reitsport -Verein Hochheim. Wie bereits in der
5-tagsnummer dieses Blattes bemerkt veranstaltete der
Ze Reitsportverein unter der bewahrten Leitung seines
Mehrers, Herrn Vilter, am verflossenen Sonntag auf dem
^Platze am Stadtweiher ein Schaureiten, zu welchem sich
Z verschiedene Reitsportvereine der Umgebung eingefundm
i°n. Der überaus starke Besuch der Veranstaltung bewies
Interesse , das nran auch hier dem Reitsport entgegenbnngt
Eersten Teil des Programmcs zeigten die Vereme ihr Kow

.UN Abteilungsreiten Es beteiligten sich an demselben die
^gruppen : Mainz, Flörsheim und Hochheim. Ganz be
>e Leistungen wurden im Jagdspringen (einzeln, zu zweien
) M dreien) erzielt, an welchem sich ganf besonders dis
stttgranpen Mainz und Wiesbaden, Erbenheim bete,l g-en.
§ dritten̂ Teile des Programmes kam durch Vorführung von
^nummern auch der Hunior zu seinun Recht. Dl i hiesige
»^gruppe zeiqte das Reiten eines Karussells. Ferner be
^9ten sich alle Vereine am „Wnrstschnappewtzwas unter
S Zuschauern große Heiterkeit erregte. Die Reitergruppe
Maden -Erbenheim überraschte mit eineni IushballspA,
^ Zeugnis ablegte von einem fleißigen Tramnig und enger
'bundenheit mit dem Pferde .- Im Überfü llen Saale des
^'Krhofes" fand als Nachfeier ein Faimlienabend statt.
A der Begrüßungsansprache de. ersten Vorsitzendenw ch-

Eesangsvorträge des Vereins „Sängerbund , der m
Mliger Weise zur Verschönerung des Abends beitrug, Mit
Stücken T Für den nötigen Humor sorgte e.n einge-

'r „Einakter". Mit allseitiger Befriedigung kann so der
Sportverein Hochheim aus )cmc Herbstveranstaltung zu-
Micken.
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Die Mordaffäre Hattemer.

Dorunierfuchung wegen qualifizierten Totschlags,
i,Frankfurt  a . TN. In der Angelegenheit der Erschie»S des Feldschützen Hattemer hat der Unterstichungs-
Mer auf Antrag der Staatsanwaltschaft gegen den Frr-

l«k Emil Lorenz und den Glasreiniger Julius Wolf die
Untersuchung eröffnet. Die Beschuldigung gegen Lorenz
Uiet auf Totschlag bei Ausführung einer strafbaren Händ¬
ig (Mindeststrafe zehn Jahre Zuchthaus) und unbefugten
Rmführens . Wolf wird der Anstiftung beschuldigt.

Uebcrfallen und in den Alain geworfen,
kl: höchst a. M . Als ein hiesiger Kaufmann nach seiner
Anuna zurückkehren wollte, wurde er am Mcnnberg von
Km verdächtigen Individuum angehalten , das d,e Heraus-

der Brieftasche verlangte . Als der Mann erklärte , daß
J «in (gxltz bei sich habe, riß ihm der Räuber den Mantel
«ben Schultern und gab ihm einen Stoß , daß er IN den'S fiel. Durch Schwimmen konnte sich der Uebersallene
-Sicherheit bringen . Er erschien eine halbe Stunde spa-
-. bei der Polizei und erstattete Anzeige. Der Mann
Ate nach dem Krankenhaus geschafft werden Die Po-
N fand den Mantel und den Hut des Ueberfallenen alt

^gegebenen Stelle . Die Ermittlimgen find im Gange.
, Bad Homburg. In der Villa Heidenhenner. chöllftein.

50. ist ein schwerer Einbruch verübt worden . Die
Re der Einbrecher, die im einzelnen noch Nicht seststeyt,

Ä außerordentlich hoch sein. Man spricht von über
POO Mark an Geld und Wertgegenständen . Die postzei-
L°n Ermittlungen sind noch iin Gauge . Man nimmt an.} der Einbruch van derselben Bande ausgefuhrt worden

die den Schönberger Villeneinbruch aus oem Gewissen

U,-- Frankfurt a. M. (Ein fingierter Ra u b ü b c r-
ill .) Der Ausläufer Heinrich W.. der bei einer hiesigen
ffnr beschäftigt ist, erschien aus dem Polizeirevier auf dem
cĥUtor und erzählte, das er in der Frankeilstemer Straße

einem Motorradfahrer ttbersallen. zu Boden geworfen.
N Halse gewürgt und eines Betrages von 400 Mark be-
1worden  sei . Im Laufe des Verhörs verw.ckette stch
L Ausläufer fortgesetzt in Widersprüche so daß d,e Polizei
N Angaben wenig Glauben schenkte, schließlich gab

, Aursche nun zu. den Ueberfall erdichtet zu haben. Das
d habe er nämlich verloren tilld er befurchte deshalbMo rr- , »„ <.. v-Jl i^ vfinron 9lher flUm ntßlcn
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i'ne Stellung bei der Bank zu verlieren . Aber auch diesen
Äaben steht die Polizei skeptisch gegenüber. Sie glaubt,
d der Ausläufer diese Summe unterschlagen hat.
- Frankfurt a. M . (F est n a hm e e in e s K au -
1° Nsfchwindlers .) In Reufalz  a . d. Oder konnte
st Kaufmann Hermann Seeligmann festgenommen web

der in einer ganzen Reihe von Städten , besonders auch
Frankfurt  als Kautionsschwindler eine Gastrolle ge-

h ,̂t Hier stieg er in einem der besten Hotels ab und
stfgatz" 'später die recht beträchtliche Hotelrechnung zu be-
iFn . Er trat unter verschiedenen Namen aus, so als Max
$ aus Möhringen -Stuttgart und Wilhelm Riebe! aus

Seine Tätigkeit führte er in der Weife aus , daß er
fei Zeitungsinferatc Generalvertreter für die Dewag
A/e, mit denen er dann Vertrage abfchlvh und sich An-
'j.̂ Ungen auf zu liefernde Waren , sowie Kautionen geben

" die er auch bis zur Höhe von 1500 Mark erhielt.
;b Efchweqe . (Großfeuer durch Bran dstif-
^ g.) Die Wirtschaftsgebäude des M-mrers Frrtz Liebi-
»SjR- des Eisenbahners Stephan Lieberum und der Gas-
st tswitwe Schlarbaum in Oetmannshausen  sind
§4 , Feuer zerstört worden . Die Wohnhäuser konnten er-
H » werden. Als Entstehungsursache kommt nur Bland-
V n9 in Frage . Die Staatsanwaltschaft hat die Ermitt¬

ln ausgenommen.

lMir«?e ? - SHsieP

aus sehr guten und
schönen Stoffen , in
braunen und stahl¬
blauen Tönen , mit
vollen Besäfeen , mit
und ohne Ringsgurt,
jeder Ulster nur:
18 .- 28 .-
yssntss'-yssier
aus reinwoll . schwe¬
ren Qualitäten , zum
Teil auf Kunstseide
gefüttert , mit dreitei¬
ligem Gurt zum Ab-
knöpfen , audi in der
flott . Ulsder - Paletot-
form , je nach Art:
38 .- 48 .-
uflRtep- ossiep

Heppen- ftwziilae

ganzbesond . sdiwere
reinwollene Ware , in
farbenfreudigen , ele¬
gant .Dessins , pracht¬
volle Innen - Aussftat-
tung , mit Rüdcen - u.
Ringsgurt zu tragen
58 .- 68 .-
Wlnter-Uistep
aus hervorragenden
Uläter -Qualit ., durch¬
weg Stoffe wie sie in
der Maßanfertigung
verarbeitet werden,
m . nur be l̂ . Zutaten,
elegante , wuchtige
Reise - Uläter - Form,
prachtvolle MusSer:
78 .- 98 .-

o-Paietot

Kleidung

aus bewährten Ma~
rengo - Stoffen , in der
flotten zweireihigen
und gediegenen ein¬
reihigen Form mit
verdeckt , leiste , mit
u . ohne Samtkragen,
auf K.-Seide gefüttert
28 .- 48 .-
inapengo -Pa Jelot
aus feinen reinwolle-
nenMarengo -Stoffen
voll t̂ auf Kunstseide
gearbeitet , mit extra
guten Tasdien in der
kleidsam , zweireihi¬
gen Form mit Samt¬
kragen und einem
Stoff - Reservekragen

öS . - 88 .—

Für  ein öedsisisnsies
speziolooscüäft- ^Je
esflse Etage ist-Kann¬
ten selbst ms gpositen
finstrengungan um
eien nleörigen Preis
nicht genügen, denn
seilte der Hemmende
UJfnter täfiPtschaffüGti
ungünstig werden, so
kann dem Käufer nur
dann der niedrigste
Preis uon nutzen sein,
wenn SSim gleichzeitig
die höchst erreich¬
bare üuaJüät gegen-
iiiiersteiit.
Eindrisiolicher als
WEPtJ es tun kennten,
erzählen ihnen die
neuen Anzüge und
Mäntel was herufiieh-
ücher Ehrgeiz und
Liehe zum rache zu
erreichen uermögen.
jeder Manie;. Jeder
Anzug in Schönheit
des Stoffes sn sorg- °
lall der «eraruestung , in Genauig-
Heit der PaBform mit seinem nied¬
rigen Etagenpreis verglichen, zeigt,
daß die Etage auch in diesem
Herhsf wieder führend ist.

aus unbedingt halt¬
baren und ' schönen
Stoffen , auf gutem
Roßhaar gearbeitet,
tadellos in der Form
u . einwandfrei imSiß

1950 29 50

Herren- Anzfine
aus bewährten rein¬
wollenen Kammgarn¬
stoffen , i. selt .fchönen
Farbtönen , muster¬
gültige Innenausstat¬
tung u. Verarbeitung
48 .- 58 .-
Herren-Anzöge
ausganzvorzüglichen
Kammgarn - Qualitä-
tenbedeutenderdeut-
fdier Webereien , aus-
geftattet mit den best¬
möglichen Zutaten,
ein - oder zweireihig

68 .- 78 .-
Biaue Anzüge
reinwollenes Kamm¬
garn , von besonders
schöner u . haltbarer
Webart , auf gutem
Roßhaar u.Woliferge
gearbeitet , in der
modernen und be¬
liebten zweireihigen
Form , jeder Anzug:
38 .- 48 .-
Blaue Anzüge

nur zu

ETAGEN-

Preisen!

besonders feinfädige,
garant . reinwollene
Kammgarn - Qualiiät,
m .hervorragend gut.
Zutaten ausgestattet,
mustergült . Paßform
in der flotten 2 reihig.
Form , jeder Anzug!
68 .- 78 .-

snort -Anzüge

Wort und Bild ßes . gesch*

mit zwei Hosen , der
zeitgem .W irtsdiafts-
Anzug , aus besonders
stabilen Cordstoffen,
in den dankbaren u.
praktischen Strapa¬
zierfarben , jeder An¬
zug mit zwei Hosen
42 - Ö8^

5J™ ^ ÜTZfc ScralSe U , 1, Ltajce - eine Minute vom naupthai.ni.of.
keine ’ Schaufenster aber größte Auswahl der Branche am 1 latzc.

Der
geistig Minderwertiger Iro Stall unkergebracht.

Bruder gibt ihm Dickrüben als Nahrung.
l -i Gimbsheim (Rheinhh. Bei der Familie Jakob Kopf,

die dm 43 jährigen geistig minderwertigen WUh. Kopf m
Pflege hatten , erschienen Beatlftragte der Staatsanwalt-
Mjaft. Was mail vermutet hatte , wurde durch die Fest¬
stellungen vollauf bestätigt. Die Famrst- hatte den schwach¬
sinnigen Bruder Wilhelm wie em Stuck Blei lM Stall ge¬
halten, ihn täglich verprügelt und mtßhandelr . Sem Kör¬
per war »oll Wunden . Der Bedauernswerte war bekleide! 1
einem Hemd, dos aber seit langer .Jett Nicht mehr geretntg
worden ist und bis zur Hüfte völlig mit Kot beschmutz
war . Außerdem trug er eine Hose wenn man da ^dunasstück noch so bezeichnen darf . Verdes starrte vor
Schmutz. Bart und Haar des Mannes war völlig vernach-
löstiat und hingen wild um den bts zum Skelett abgema-
gerten Körper . Der untersuchende Arzt schätzte den 43 sah-rirnw auf 72_ 75 Jahre Der bedauernswerte Geistes¬
schwache wurde sofort dem Krankenhaus in Worms nber-
wiesem Und worum das alles ! W°rmn die Mitzhowd ungen
warum die Fütterung oft nur mit Dickrüben? Weil dieser
arme Geistesschwacheeinige Aecker ,m Werte vo
Mark hatte . Gegen die Familie ist Anzeige erhoben. Wl ).
Kopf befand sich seit etwa einem Jahre in der Pflege seines
Bruders . Die Staatsanwaltschaft rst be.zuftragt worden,
Wilhelm Kopf nach seiner Genesung m die Pslegeansta c
Heidesheim zu überweisen.

Ein Toter und z-.oei Verletzte beim Fugballsptel.
(:> Friedberg . Gelegentlich eines Fuhballspieles in Ober¬

wöllstadt erlitt ein Spieler einen Blutergug etn zweiter
trug einen Bruch des Nasenbeins davon , ein dritter Spie¬
ler aus der gleichen Mannschaft kam mtt emern Bruch der
Wirbelsäule ins hiesige Krankenhaus . Dort ist er setzt gt
storben.

Erumstadk lFelddieb stahl per Kraft wo  -
g e n.) Ein frecher Felddiebstahl ist in einer der lewen
Nächte in der hiesigen Gemarkung ausgeführt worden . Ät
einem Acker wurden etwa 15 Zentner Kartoffeln geitoh em
Wie die Spuren ergaben , ist das gestohlene Gut mtt > -
Kraftwagen abtransportiert worden.

Die Spielvereinigunq 07 beglbi sich am kominendell
Sonnlag mit seiner 1. und 2. M . zum Sportklub Dotzheun.
klm unseren Mannschaften einen Rückhalt zu verschossen, bitteN
wir UM zahlreiche Beteiligung aller Anhänger zur Fahrt nach
Dotzheim Es wird mit Auto gefahren und stellt sich der Fahr¬
preis aus 80 Psg . pro Person. Karten sind m  Vorverkauf
bei unserem 1. Kassierer Hans Osthermer zu haben . Wir bit¬
ten alle sich im Voraus die Kalten zu kaufen. Abfahrt der
2 m um  11 Uhr, der 1. M . um l Uhr ab Veremslokal.
A„r kommenden Sonntag morgen um 10 llhl splAt Unsere
Alte Herrenmannschaft aus unserem Platze gegen die Alte
Herrenmannschaft von Bretzenheim . Mannschaftsaufstellunge
sind an der Tafel (Krone) ersichtlich. Am kommenden Sonn¬
tag muß die Losung aller heißen , auf zur Fahrt und llntela
stützung der Mannschaft in Dotzheim. 6-

^SaiidliM Itt freien luinetföwft
Am Sonntag , den 20. September trug die Freie Turner¬

schaft Hockcheim ein Freundschaftsspiel gegen Wildsachsen aus,
das unentschieden3:3 endete. Das Resultat ist zufriedenstellend
insbesondere, wenn man berücksicht, daß in Wildsachlsen etn
w kleiner Platz in eindrittel der normalen Größe vorhanden
ist. Dem ruhigen, fairen Spiel der Hochheimer war zu ver-
da'nken, daß die Mannschaft jederzeit Herr des Spieles war
und trotz der erwähnten ungünstigen Platzverhaltmsst lus
Halbzeit das Spiel sogar 3:1 für sich gestalten konnte. Den
Hochheimer freien Turner ist zu empfehlen, auch wnterhm s»
svortlich diszipliniert ihre Pflicht zu tun zUNl Nutzen chre^
Vereins — Nach einem Ileberblick über die letzten Spiele
läßt es sich vermuten, daß die AufwärtsentMcklung -der
Freien Tumerschaft und ihrer Handballmannschast m Ueinen
Anfängen fick) bemerkbar macht. Am vorletzten Sonntag kvnnlo
der Verein gelegentlich eines Propagandaspteles rn Erbach
i Rhg gegen Wiesbaden einen hohen 11:3 Steg erringen.
Änck dort hat die Mannschaft ohne Ausnahme sich einen
guten Ruf gesichert. Frei Heil!
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bür die mir zur Vollendung meines 80 .
Lebensjahres zugegangenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sage ich auf diesem Wege
meinen Flörsheim a

herzlichsten Dank!
Frau I. Kaltenbach Ww.

Hochheima. M., den 23. September 1931.

von Mittag her

ScDreiDnaschiflgD-ArDeltoB
werden exakt und sauber ausgefiilirt:
Flörsheim srn main, KarthäusersiraSes

eine Ansicht von Flörsheim aus
der Zeit um 1600, ein hübscher
Zimmerschmuck , mit Begleit-
schrift (Preis zusammen 1.40 Rm.)
zu haben im

Verlag der  Fiörsheimer zeitung
Flörsheim a. M., Schulstraße 12

MMiink-BrsgiMWe.
Frankfurt a.  M . »nd Kassel(Siidivcstsimk).

Jcd .n Werktag wiederkehrende Programmnummrrn : 5.5'
Wetlennelduiig, Morgengyimtastik I, 6.30 Morgengymnasti
ll,- 6.55 Wetterbericht,- 7 Fruhkonzert; 7.55 Wasserstands.
JŜ iiHöen; 12 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen; 12.05
Schallplatten: 12.40 Nachrichten; 12.55 Nauener 3eihcichen-
13 Schallplatten. Fortsetzung- 13.50 Nachrichten; 14 IÄ
konzert; 14.40 Gießener Wetterbericht; 15.05. 17 18 30 und
19.30 Wirtschaftsmeldungen: 17.05 Nachmlttagsko'nzert.

„LJmon -'Fheater
Achtung ! Achtung

3 biliig -e Tage
mit dem großen Doppelprogramm v, Samstag
d . 26 bis Montag,d . 28 8 .45 .Uhr . Eintritt 50u. 75 ')

„Der Jäger von der Riß“
(Der Schuß im Morgengrauen)

„Der Dämon der Prärie“
Sonntag 4 Uhr Kinder -Vorstellung

k Diese eins
Ätsche» Wil
(asere intern

Zsht berührt,
r 'ttel, nm
Honte : Sc

rund
Ist,' ." ntreil
i I inner
f  nicht ans.
laufe des W
^den Betric
s^ deu nicht
W, und die
>den . Es
A" f m i 11 e

qibl, im
kron Noitve,
|9 Gefahr C
tl ‘iC zu schm

BHBEHB

Seriteigening
Weingut Gallo läßt am Mittwoch, den 30. Sept. 19  j

8 Uhr abends im Gasthaus zur Rose folgende SEBein^ ■
(mit Ernie und unter günstigen
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Freitag , 25. September : 15.20 Eine Viertelstunde Deut¬
sche Neichspost; 18.40 „Franz Schober", Vortrag ; 19.05
Aerztevortrag; 19.45 Unterhaltungskonzert; 21 Komödie der
Eifersucht. Schwant; 22.15 Nachrichten; 22.35 Tanzmusik.

Samstag , 26. September : 15.15 Stunde der Jugend;
18.40 „Der akademische Nachwuchs", Gespräch; 19.15 Spani¬
scher Sprachunterricht; 19.45 Nürnberger Kammerquartett für
Zithermusik; 20.30 Lustiger Abend: 22.15 Nachrichten; 22.50
Tanzmusik.
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Wenn Sie noch nicht Leser unserer JXRgZ (Südwesfd.
Rundfunk- Zeitung) sind, erhallen Sie gegen Einsendungdieser Anzpino r»r» oinmvt >v%:t a , , .

1. Ziemern Kreuz
2. Daub()aus
3. Reicf)esta!
4. Unterer wiener
5. weic!
6. RiifleisOemier
7. ttühnerberg
8. ttühnerberg
9. Neuberg

l0. 8ommerheil
tt . 8ommerheil
12. Kopf

®e,!\ 0  Lie9sbauten
Bedingungen ) freiw' J«n durch bi

| Ebenso!
11,83 ar
?,12 ar

18,7? ar
5,75 ar

16,44-ar
22,20  ar

9,15 ar
7,54-ar

13,58 ar
6,0? ar

12,95 ar
23,74-ar

Dr. jur. Doessel^

dieser Anzeige (in einem mit 4 Pfg. frankierten offenen
Briefumschlag) zwei Wochen lang unsere E kostenlos
VERLAG DERS -3̂ 35♦FRANKFURT-M., BLOCHERSTR.20/22 MMt Eure Lokalpresse!
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